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Von Josef Reinhart

Du bist der Berg, der mich in frühen Tagen
Zum ersten Ferneblick emporgetragen.
Von deiner Schulter zeigst du heute mild
Mir meiner Heimat neuentdecktes Bild.
Du bist derselbe und stets immer neu,
Bist wandelbar und bleibst dir dennoch treu.
Dein Antlitz, unbewegt im Wettertanz,
Es lacht im Frührot, träumt im Abendglanz.
Bald schweigst du hoheitsvoll im Tannenkleide,
Bald jauchzest du in Farben Erntefreude.
Wie bist du reich! Was strömt aus deinen Tiefen!
Wie weckst du Kräfte, die gebunden schliefen!
Den Vogel schirmst du in des Kleides Falten,
Du birgst den Quell in dunkeltiefen Spalten.
Dein Bach erquickt die dürre Heimaterde,
Du speisest tausend Brunnen, tausend Herde!
Und was im Tale baut die schwache Hand,
Das schützt vor Unbill deine hohe Wand.
O Berg, du bist des Schöpfers irdisch Bild:
Du wachst, du strafst, du zürnst, du segnest mild!
Wie ernst, wie froh, wie nackt, wie reich bist du!
Bist ewige Belebung, ew'ge Ruh!

Der Weissenstein

Von Hans Roth

«Unter allen Bergen im Schweizerlande, welche schöne Aussichten aus
bequemer Wohnung darbieten, steht der Weissenstein oben an, oder doch
dem höhern, freier und auf klassischem Boden ruhenden Rigi zunächst. Aber
ein solch vollendetes, malerisches Bild, so lieblich an den Seiten verlaufend,
durch einen so erhabenen Hintergrund begränzt, so grossartig abgeschlossen,
prangt der Weissenstein einzig». Mit diesen Worten pries vor 120 Jahren der
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